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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die aktuelle Ausgabe erscheint pünktlich 
zum Mitteldeutschen Logistikforum, das 
auch in diesem Jahr gemeinschaftlich mit 
dem ACOD-Kongress veranstaltet wird. 
Auf der Tagesordnung stehen die zentra-
len Themen, die unsere Branche beschäfti-
gen und auch mit Sorge erfüllen. Denn der 
Druck, sich im Umfeld von anhaltenden 
Lieferkettenproblemen, internationalen 
Sanktionen sowie sprunghaft gestiegenen 
Preisen zu behaupten, ist und bleibt enorm. 

Der Veranstaltungstitel „Orien-
tierung im Chaos“ ist daher aus meiner 
Sicht gut gewählt. Selten gab es so viele 
Unwägbarkeiten für unsere Branche. Die 
Verantwortungsträger nicht nur von klei-
nen und mittelständischen Unternehmen 
haben es schwer, in diesen „chaotischen 
Zeiten“ den Überblick zu behalten. Umso 
wichtiger sind daher aus meiner Sicht 
Austausch und Dialog, um eine Orientie-
rung bieten zu können. Und dafür eignen 
sich Veranstaltungen, wie jetzt bei Por-
sche in Leipzig besonders gut. 

Neben diesem Highlight, mit einem 
tollen Überblick zu aktuellen Herausfor-
derungen und Lösungsansätzen, spielt 
meiner Meinung nach ein starkes Netz-
werk generell eine zunehmend wichti-
ge Rolle. Da eben gerade in kleineren 
Unternehmen Informationen zu Innova-
tionen, Fördermöglichkeiten und auch 
Best-Practice-Beispielen wichtig sind, es 
aber im umfangreichen Tagesgeschäft 
oft schwerfällt, hier den Überblick zu be-
halten. Der Zugang zu Ansprechpartnern 
und Informationen sowie die Möglichkeit, 
mit Gleichgesinnten über Erfahrungen 
zu sprechen, ist gerade aktuell besonders 
viel Wert. In den Arbeitsgruppen unseres 
Netzwerks erfolgt genau das und mein 
Eindruck ist, dass unsere Angebote trotz 
der für alle herausfordernden Zeit sehr 
wichtig sind und gern in Anspruch ge-
nommen werden. 

Neben dem Dialog innerhalb der 
Branche sowie auch mit verwandten Wirt-
schaftsbereichen und der Wissenschaft – 
wir sind in der glücklichen Situation unter 
anderem mit der Universität Leipzig und 
der TU Dresden gleich mehrere namhafte 
Partner an Bord zu haben – ist auch der Di-
alog gegenüber Öffentlichkeit und Politik 
zentral. Die große Bedeutung der Logistik 
für die Versorgung von Wirtschaft und Ge-
sellschaft ist zwar in den vergangenen zwei 
Jahren deutlich stärker wahrgenommen 
worden. Im Hinblick auf die drastisch stei-
genden Kosten bei Kraftstoffen und Ener-
gie sowie auch den Fahrer- und generellen 
Personalmangel ist aber trotzdem vor allem 
auch die Politik gefragt, Unternehmen 
stärken zu unterstützen. Mit unseren Kon-
takten setzten wir uns auch hier stetig für 
die Belange unserer Mitglieder ein. Denn 
leichter werden die vor uns stehenden 
Monate nicht. Die allgemeinen Preisstei-
gerungen wirken sich auf das Konsumver-
halten aus. Rückgänge im Handel führen 
zu Rückgängen bei der Fracht. 

Trotz all der Unwägbarkeiten oder 
gerade auch deshalb bin ich sehr gespannt 
auf das diesjährige Mitteldeutsche Logis-
tikforum und den ACOD Kongress. Ich 
freue mich darauf, viele von Ihnen hier 
sowie bei kommenden Netzwerkveran-
staltungen zu treffen.

Ihr Toralf Weiße
Vorstandsvorsitzender im Netzwerk 
Logistik Mitteldeutschland
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ngewissheit ist das derzeit 
vorherrschende Gefühl. Wirt-
schaft und Gesellschaft eint 

die Sorge, was die anstehenden 
Herbst- und Wintermonate bringen 
werden. Dass in Deutschland die 
Zuversicht mehr und mehr abhan-
denkommt, belegen die Ergebnisse 

se, Inflation und die noch nicht ab-
sehbaren weiteren Folgen rauben 
ebenso den Mut, wie die enormen 
Aufgaben, die für eine Bewältigung 
der Klimakrise noch geleistet wer-
den müssen. In dieser ungewissen 
und chaotischen Zeit ist Orientie-
rung wichtiger denn je. Das betrifft 
Unternehmen ebenso wie jeden ein-
zelnen.

Im Rückblick auf die vergan-
genen zweieinhalb Jahre hat die 
Logistik erneut nachdrücklich be-
wiesen, dass sie dazu imstande ist, 
schnell und pragmatisch Lösungen 
zu entwickeln. Und auch wenn nach 
wie vor Sand im Getriebe der inter-
nationalen Lieferketten ist, hat die 
Branche enorm viel dazu beigetra-
gen, wichtige Warenströme auch 
unter schwierigsten Bedingungen 
aufrechtzuerhalten. Salopp könnte 
gesagt werden, dass der Branche der 
Umgang mit dem Chaos nicht fremd 
ist. Daher ist sie auch jetzt wieder in 
der Lage, etwas zur dringend not-
wendigen Orientierung beizusteu-
ern.

Auch und gerade die Logistik 
sieht sich aktuell mit massiven Her-
ausforderungen konfrontiert. „Die 
Energie- und Mobilitätswende in 
Kombination mit Kostensteigerun-
gen auf breiter Front bringt vieles 
in Bewegung. Stark schwankende 
Auftragslagen in Verbindung mit 
schwieriger Kapazitätsplanung set-
zen die Geschäftsmodelle zusätzlich 
unter Druck“, sagt Andreas Schu-
mann, Vorsitzender des Bundes-
verbands der Kurier-Express-Post-
Dienste e.V. Den Bundesverband 
und das Netzwerk Logistik Mittel-
deutschland verbindet seit 2021 
eine Kooperationspartnerschaft mit 
dem Ziel, gemeinschaftliche Projek-
te sowie die Weiter- und Neuent-
wicklung von Geschäftsmodellen zu 
fördern.

„Die großen Themen sind im 
Grunde die gleichen, welche die 
ganze Wirtschaft im Moment be-
schäftigen: Arbeitskräfte und Ener-

giekosten“, sagt Marko Weiselow-
ski, Vorstandsmitglied im Netzwerk 
Logistik Mitteldeutschland. „Die 
hohen Kosten für Energie sind nicht 
nur ein Preistreiber in der Wirt-
schaft, sondern auch in der Logistik. 
Man sollte meinen, dass dies zum 
Beispiel bei Preisverhandlungen be-

falt verknüpft Produzenten unterei-
nander und mit ihren Endkunden. 
Ohne gut qualifizierte Arbeits- und 
Fachkräfte sieht die Zukunft gerade 
dieser wichtigen Branche nicht gut 
aus. Dagegen können und müssen 
wir uns gemeinsam stemmen.“ 
Gemeinsam, das ist das Stichwort. 
Gerade in der jetzigen Zeit mit ih-
ren Umbrüchen, Transformationen 
und auch Disruptionen haben es 
Einzelkämpfer besonders schwer. 
Wer während eines sich rasant voll-
ziehenden Wandels über ein gutes 
Netzwerk verfügt, läuft wesentlich 
weniger Gefahr, von den Ereignis-
sen überrollt zu werden. 

Das betont auch Marko Weise-
lowski: „Ich denke, das Netzwerken 
ist gerade heute wichtiger denn je. 
Und nach dem Hype der Online-
Meetings merken wir auch eine Art 
Sehnsucht nach persönlichen Kon-
takten. Der Austausch erscheint mir 
viel reger, wenn man sich persönlich 
treffen kann. Unsere Wirtschaft hat 
auf allen Ebenen einen hohen Grad 
an Komplexität gewonnen. Dies 
führt dazu, dass man kaum noch 
Insellösungen anbieten kann, son-
dern mit Hilfe eines starken Netz-
werkes für den Kunden ein indivi-
duelles Paket schnüren muss. Dafür 
sind zuverlässige Partner essenziell. 
Wer sich intensiv austauscht und 
netzwerkt, der kann seine Partner 
schnell identifizieren und ist somit 
in der Lage, dem Kunden ein gutes 
und wettbewerbsfähiges Produkt an-
zubieten.“

Gleichzeitig sieht Weiselowski 
für die kleineren Unternehmen und 
den Mittelstand eine Notwendig-
keit, zusammen eine starke Front 
aufzumachen. „Als Netzwerk Lo-
gistik Mitteldeutschland e.V. haben 
wir eine Stimme, die sowohl in der 
Politik als auch in wichtigen Wirt-
schaftsverbänden gehört wird, und 
können somit die Interessen unserer 
Mitglieder bestmöglich vertreten. 
Der Nutzen zeigt sich insbesondere 
dann, wenn das Arbeitsaufkommen 
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hoch ist und der Einzelne gar keine 
Zeit hat, diese Lobbyarbeit zu be-
treiben.“

Der Leiter der Geschäftsstel-
le des Netzwerks Logistik Mittel-
deutschland, Klaus-Dieter Bu-
giel, unterstützt die beteiligten 
Unternehmen seit Jahren beim 
Informations-, Wissens- und Er-
fahrungsaustausch: „Kompetente 

Gemeinsam mit Partnern 
lassen sich die 

Herausforderungen 
für mittelständische 

Unternehmen 
sinnvoll meistern.

Foto: Andreas ReicheltMitteldeutsches Logistikforum und ACOD Kongress im Porsche Werk Leipzig 2020 

Mitteldeutsches Logistikforum und ACOD Kongress 
Orientierung im Chaos bieten

VON STEFAN HENSEL UND SEBASTIAN EHRLICH
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einer Studie des Opaschowski In-
stituts für Zukunftsforschung. Be-
fragungen im März 2019, also ganz 
kurz vor der Corona-Pandemie, und 
im März 2022 nach Ausbruch des 
Ukraine-Krieges offenbaren, dass 
das Vertrauen in die Stabilität von 
Wirtschaft und Gesellschaft gesun-
ken ist. Einschneidende Erfahrun-
gen im Zuge der Corona-Lockdowns 
sowie durch den Angriffskrieg 
auf die Ukraine haben das Gefühl 
von grundsätzlicher Sicherheit ins 
Wanken gebracht. Steigende Prei-

rücksichtigt wird, aber leider ist das 
Verständnis beim Kunden nicht da. 
Langjährige Lieferverträge machen 
Preisanpassungen schwierig.

Arbeitskräfte fehlen in der Lo-
gistik längst nicht nur beim Fahrper-
sonal, auch bei der arbeitsintensiven 
Lagerlogistik sind die Beschäftig-
tenpools ausgeschöpft. Dazu hat der 
Online-Handel mit seinen Fulfill-
ment-Aufgaben sicherlich auch 
einiges beigetragen. Viele Unter-
nehmen müssen bereits Geschäfte 
ablehnen, weil sie nicht ausreichend 
Personal zur Abwicklung haben.“

Eine Entwicklung, die auch Jan 
Kaltofen, Geschäftsführer des Job-
centers Halle (Saale) beschäftigt: 
„Die Logistikbranche mit ihrer Viel-

Ansprechpartner aus verschiedenen 
Unternehmen sind schnell und un-
kompliziert zu erreichen. Gerade 
die Vielfalt der unterschiedlichen 
Mitglieder ergibt ein großes Poten-
zial für Aktivitäten.“

„Die wachsende Fülle an In-
formationen in immer kürzeren 
Zeitabschnitten lässt sich über ein 
Netzwerk effizient verarbeiten. So 
entstehen die Grundlagen für die 
Anpassung vorhandener und den 
Aufbau neuer Geschäftsmodelle. 

Marko Weiselowski, 
Vorstandsmitglied im 

Netzwerk Logistik 
Mitteldeutschland e. V.

Andreas Schumann, 
Vorsitzender des 

Bundesverbands der 
Kurier-Express-Post-Dienste e. V.

Fortsetzung auf Seite 2

Die Komplexität und 
Dynamik der 
logistischen 

Problemstellungen 
kann heute und 

insbesondere aktuell 
nur noch in 

kooperativen 
Forschungs-
netzwerken 

bewältigt werden.

Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Völker, 
Lehrbeauftragter und 

Forschungspartner der TU Dresden

Foto: 
Sachsenland 
Transport & 

Logistik GmbH 
Dresden

Foto: 
Andreas Reichelt

Foto: 
Christian Hüller
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Forschungsprojekt Tri5G
5G-Reallabor im 

Leipziger Nordraum

m Dezember letzten Jahres 
ist das vom Bundesministe-
rium für Digitales und Verkehr 

(BMDV) geförderte Verbundpro-
jekt Trimodale 5G-Pionierregion 
Leipziger Nordraum (Tri5G) gestar-
tet. Mit der Verbreitung und Wei-
terentwicklung des neuen Mobil-
funkstandards 5G ergeben sich neue 
technologische Möglichkeiten zur 
Umsetzung von mobilfunkbasierten 
Anwendungen. Die 5G-Techno-
logie ermöglicht dabei u.a. höhere 
Datenraten, gerin-
gere Latenzen und 
eine höhere Anzahl 
von Endgeräten 
innerhalb des Ab-
deckungsgebietes.

Im Projekt 
Tri5G wird von 
den elf Partnern 
aus Wirtschaft, 
Forschung und der 
öffentlichen Ver-
waltung ein 5G-Reallabor im Leipzi-
ger Nordraum aufgebaut. Unter der 
Konsortialführung des Logistics Li-
ving Labs der Universität Leipzig ad-
ressieren die Projektpartner BMW, 
DHL, Flughafen Leipzig/Halle, 
LVB, Stadt Leipzig, ICCAS, HTWK, 
TU Dresden, AIN und Kopernikus 
Automotive die Erforschung, Erpro-
bung und Standardisierung von 5G-
basierten Diensten in öffentlichen 
Mobilfunknetzen. Die Dienste wer-
den zugeschnitten auf die Anforde-
rungen der Partner für regionale wie 
auch überregionale Anwendungsfälle 
der Logistik. Ziel ist es dabei, im vom 
Logistikverkehr und der Automo-

VON BENJAMIN GAUNITZ

I bilproduktion geprägten Leipziger 
Nordraum ein 5G-Forschungs- und 
Erprobungsnetz zu schaffen, anhand 
dessen professionelle industrielle wie 
auch behördliche 5G-Kommunikati-
onsdienste in einer öffentlichen Mo-
bilfunkinfrastruktur und unter realen 
Bedingungen getestet und evaluiert 
werden können.

Die 14 Tri5G-Anwendungs-
fälle konzentrieren sich dabei auf 
die Anwendungsgebiete Vernetztes 
Fahren, Automatisierte Drohnen 

sowie Tracking, Mo-
nitoring und Inter-
net of Things. So 
werden industrielle 
Anwendungen wie 
zum Beispiel auto-
nomes Fahren auf 
Werksgeländen und 
dem Leipziger Flug-
hafen, die Inspektion 
von Flugzeugen und 
Gebäuden mittels 

Drohnen und die Übertragung von 
Wartungsdaten von Flugzeugen un-
tersucht. Des Weiteren werden eben-
falls Anwendungen im öffentlichen 
Bereich wie das teleoperative Fahren 
im ÖPNV, die Übertragung und Ana-
lyse von Patientendaten aus Rettungs-
wagen oder das fahrerlose Einparken 
von Fahrzeugen umgesetzt.

Parallel zu den Anwendungs-
fällen werden innerhalb der Projekt-
laufzeit bis Dezember 2024 auch 
Anforderungen und Konzepte für 
5G-basierte Datendienste, Netzin-
frastruktur und Endgeräte erarbei-
tet. Weitere Informationen unter 
https://tri5g.net

fox-COURIER beteiligt sich am Forschungsprojekt TRANSIT

Datentreuhandmodelle sollen Kooperationen in der Logistik optimieren

isponenten und Spediteure 
stehen täglich vor der Auf-
gabe, Aufträge zu generieren 

und damit ihre Fahrzeuge zu befrach-
ten. Insbesondere Kurier-Express-
Paket-Dienstleister (KEP) bewegen 
sich in einem hochdynamischen 
Umfeld mit wechselnden 
Vertragspartnern. KEP-
Dienstleister haben dem-
entsprechend ein hohes 
Interesse, verschiedene 
Transportaufträge durch 
Zuladungen und Route-
noptimierungen zu bün-
deln, damit – durch die 
Vermeidung von Leerfahr-
ten und Standzeiten – die 
Kosten pro Kilometer der 
eigentlichen Transport-
leistung gesenkt werden. 
Entsprechend der aktuel-
len Güterverkehrsstatistik 
von 2018 finden ca. 37 
Prozent aller Fahrten ohne 
Ladung statt. 

K o l l a b o r a t i o n e n 
zwischen Logistikunter-
nehmen sind bereits zu einem unver-
zichtbaren Bestandteil der Strategie 
der Logistikdienstleister geworden. 
Es existieren innerhalb der Branche 
jedoch noch große Hemmnisse, die 
eine tiefere Kollaboration der ein-
zelnen Logistikdienstleister verhin-

VON BENJAMIN GAUNITZ

D

Lkw-Maut in Deutschland soll 
Anfang 2023 steigen

ereits im Mai hat das Bun-
deskabinett den Beschluss 
gefasst, die Lkw-Maut in 
Deutschland zu erhöhen. 

Dadurch sollen Mehreinnahmen in 
Höhe von 41,5 Milliarden Euro in 
den kommenden fünf Jahren gene-
riert werden, die der Finanzierung 
der Verkehrsinfrastruktur dienen 
sollen. Damit das neue Maut-Ge-
setz gültig wird, 
muss noch der 
Bundestag zu-
stimmen.

G r u n d l a g e 
für die Berech-
nung der neuen 
Mautsätze sind 
E U - V o r g a b e n 
und ein neues 
Wegekostengut-
achten für den 
Zeitraum von 
2023 bis 2027. 
Dies beziffert 
die Kosten, wel-
che in den kom-
menden Jahren 
für den Ausbau 
und Erhalt des 
S t r a ß e n n e t z e s 
in Deutschland 
anfallen und gibt einen Richtwert 
für die Mauteinnahmen an. Hinzu 
kommen die tatsächlich verursach-
ten Kosten für Luftverschmutzung 
und Lärmbelastung, die seit 2022 
mitberechnet werden dürfen. Da-

VON JANIN DETJEN

B mit erhöhen sich die Mautsätze bei 
Lkw mit der Emissionsklasse Euro 
VI um 0,7 bis maximal 1,9 Cent 
pro Kilometer sowie für Euro II-
Lkw um bis zu 10,0 Cent.

Mit der Änderung werden al-
lerdings noch nicht die Maßnah-
men zur CO2-Differenzierung ge-
regelt, die laut Koalitionsvertrag 
2023 vorgenommen werden soll. 

Laut Bundes-
regierung brau-
che es dafür 
einen längeren 
zeitlichen Vor-
lauf. 

H i n g e g e n 
soll die Maut 
für Fahrzeuge 
ab 3,5 Tonnen 
laut einer neu-
en Fassung des 
K l i m a s c h u t z -
S o f o r t p r o -
gramms noch 
nicht 2023 ein-
geführt werden. 
Die Umsetzung 
muss allerdings 
innerhalb von 
fünf Jahren 
nach Inkrafttre-

ten der entsprechenden EU-Richt-
linie erfolgen, also bis spätestens 
zum 25. März 2027. Ebenfalls in 
der Diskussion ist die Einführung 
einer Maut für alle Landes- und 
Kommunalstraßen.

dern. So ist einer der größten Hin-
derungsgründe bei der Vertiefung 
von Kollaborationen der Mangel an 
Vertrauen zwischen Unternehmen 
und/oder Plattformbetreibern. Wei-
tere Hinderungsgründe sind wettbe-
werbsrechtliche Fragestellungen und 

oder Lagerkapazitäten veröffentli-
chen. Diese Daten ermöglichen Platt-
formbetreibern und Mitbewerbern 
Rückschlüsse auf die wirtschaftlichen 
Aktivitäten und Beziehungen eines 
Transportunternehmens. 
Im Anfang 2022 gestarteten Ver-

und die Kollaborationsbereitschaft zu 
erhöhen. Diese Daten sollen von den 
Unternehmen mit einem Treuhänder 
geteilt, und durch diesen unter Einhal-
tung der Datenschutzanforderungen 
gespeichert und verarbeitet werden.

Die Projektpartner, zu denen 
neben den Instituten für 
Wirtschaftsinformatik 
sowie der Angewandten 
Informatik von der Uni-
versität Leipzig auch das 
Netzwerkmitglied fox-
COURIER zählt, entwi-
ckeln dafür bis Juni 2024 
ein Kooperationsmodell 
mit einer innovativen, 
integrierten, datentreu-
handgestützten Daten-
verarbeitung für Logis-
tikunternehmen und 
setzen dies prototypisch 
in Form einer Plattform 
um. Der Datentreuhän-
der, der als B2B-Inter-
mediär handelt, soll dabei 
eine engere Kooperation 
zwischen Unternehmen 

ermöglichen und fördern. Die im 
Projekt entstandenen Ergebnisse 
und Konzepte sollen auch inner-
halb des Netzwerks Logistik Mit-
teldeutschland evaluiert werden. 
Mehr zum Forschungsprojekt unter 
https://transit-project.de

Gemeinsam mit Partnern lassen sich 
die Herausforderungen für mittel-
ständische Unternehmen sinnvoll 
meistern“, bringt Andreas Schu-
mann die Vorteile guter Netzwerke 
auf den Punkt. 

Ähnliches gilt im Übrigen 
auch für den Bereich Forschung 
und Entwicklung. „Die Komplexi-
tät und Dynamik der logistischen 
Problemstellungen kann heute und 
insbesondere aktuell nur noch in ko-
operativen Forschungsnetzwerken 
bewältigt werden“, sagt Prof. Dr.-
Ing. habil. Michael Völker, Lehrbe-

man erfährt alles über die neuen 
Themen, Ideen und Projekte aus Lo-
gistik und Wirtschaft. Kompakter 
geht es nicht.“ 

Als energieintensive Branche 
muss die Transport- und Logistik-
wirtschaft vor allem eine enorme 
Transformation hin zu erneuerbaren 
Energien vollbringen und das trotz 
anhaltender Beeinträchtigungen in 
den Lieferketten durch Corona, trotz 
steigender Kraftstoff- und Energie-
preise und trotz Sanktionen, die neue 
und sichere Transportwege für Ost-
West-Verkehre erforderlich machen.

Allein in Sachsen sind etwa 
1.600 Unternehmen mit rund 
123.000 Beschäftigten in der 
Logistik aktiv. Wie kann diese 
Transformation in großem Um-
fang gelingen? Wo kann ich selbst 
aktiv werden? Welche Antriebs-
technologie eignet sich für meinen 
Bedarf? Darüber wird beim Mittel-
deutschen Logistikforum intensiv 
debattiert. In der Session „Logis-
tik“ stehen verschiedene alternati-
ve Antriebe im Fokus. Neben den 
vertrauten Themen wie Elektro-
Motoren und Wasserstoff gibt es 
auch Einblicke in bislang weniger 
bekannte Bereiche, wie grünes Me-
thanol. Doch es geht nicht nur da-
rum, den Straßenverkehr zu trans-
formieren, sondern auch durch 
Verlagerung auf die Schiene zu 
reduzieren. Welche Rolle dabei die 
Standorte der Sächsischen Binnen-
häfen Oberelbe aktuell spielen und 
künftig spielen könnten, ist ein 
weiterer Aspekt der Diskussion.

Der Branchentreff 
in Mitteldeutschland

Das 2020 erstmals gemeinsam 
mit dem ACOD Kongress ausge-
richtete Mitteldeutsche Logistik-
forum ist ein etabliertes Format 
zum Austausch über die relevanten 
Themen der Branche. Als zentra-
ler Treffpunkt bringt es jedes Jahr 
Vertreter aus Wirtschaft, Wissen-
schaft und Politik zusammen, um 
den gemeinsamen Dialog zu för-
dern und so den mitteldeutschen 
Logistikstandort zu stärken.

„Für uns als WFS stehen vor 
allem Logistikansiedlungen und 

eine gute Entwicklung der Branche 
in Sachsen im Fokus. Verschiedene 
Faktoren haben dazu geführt, dass 
sich die Lieferketten verändern. Hier 
ist im Moment viel in Bewegung, ge-
rade auch, wenn es um neue Stand-
ortentscheidungen geht. Vor diesem 
Hintergrund ist das Mitteldeutsche 
Logistikforum als sächsischer Bran-
chentreff die relevante Plattform, 
um sich mit Firmen und Partnern 
dazu auszutauschen und zu vernet-
zen. Davon erwarten wir uns auch 
neue Impulse für den Umgang mit 
der aktuellen Lage“, sagt Dr. André 

Fortsetzung von Seite 1

auftragter und Forschungspartner 
der TU Dresden.

Wichtige Debatten anstoßen
Das Mitteldeutsche Logistik-

forum, das auch in diesem Jahr zu-
sammen mit dem ACOD Kongress 
veranstaltet wird, will einen eigenen 
Beitrag leisten und für mehr Orien-
tierung im Chaos sorgen, indem 
es Räume zum Netzwerken schafft 
und indem es zu wichtigen Fragen 
der Branche Ausblicke gibt. „Das 
Mitteldeutsche Logistikforum ist in 
jedem Jahr eines der Highlights der 
Branche“, sagt Klaus-Dieter Bugiel. 
„Hier treffen sich die Experten und 

Günther, Branchenleiter Mobilität 
der Wirtschaftsförderung Sachsen 
GmbH (WFS).

„Das Logistikforum ist eine 
gute Gelegenheit, sich wieder einmal 
mit den Kolleginnen und Kollegen 
aus der Logistik, aber auch aus der 
Wirtschaft auszutauschen. Ich sehe 
dies u.a. auch als gute Möglichkeit, 
unser Netzwerk zu erweitern und 
neue Impulse zu erhalten. Insbeson-
dere durch die Kombination der Ver-
anstaltung mit dem ACOD wird der 
Austausch wieder sehr hochkarätig 
sein“, so Netzwerk-Vorstandsmit-
glied Marko Weiselowski. 

Das Mitteldeutsche 
Logistikforum ist als 

Branchentreff die 
relevante Plattform, 

um sich mit Firmen und 
Partnern 

auszutauschen und 
zu vernetzen.

Dr. André Günther, Branchenleiter 
Mobilität der Wirtschaftsförderung 

Sachsen GmbH (WFS)

Das Mitteldeutsche 
Logistikforum 

ist in jedem Jahr 
eines der Highlights 

der Branche.

Klaus-Dieter Bugiel, 
Geschäftsstellenleiter des 

Netzwerks Logistik 
Mitteldeutschland e. V.

Foto: 
Marc Bugiel

Foto: WFS

Hier fehlt Ihre Anzeige!
Erreichen Sie Entscheider in der Logistikbranche und deren

Kunden im hochwertigen journalistischen Umfeld
des Mitteldeutschen Logisitkanzeigers.

Kontakt: logistikanzeiger@logistik-mitteldeutschland.de

das Fehlen akkurater Daten für die 
Auftragsdurchführung. So müssen 
Transportunternehmen z.B. die Ver-
fügbarkeit eigener Fahrzeuge mit da-
zugehörigen Angaben wie aktuellem 
Standort, Fahrzeugtyp, freien Lade-
kapazitäten, geplanten Fahrtrouten 

bundprojekt TRANSIT sollen Kon-
zepte für den Einsatz von Daten-
-treuhandmodellen in der Logistik 
entwickelt und evaluiert werden, um 
den Austausch von sensiblen ver-
trauenswürdigen Daten zwischen 
Transportdienstleistern zu fördern 

Grafik: WINF/Informationsmanagement Universität Leipzig 
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Das Netzwerk Logistik Mitteldeutschland 
begrüßt neue Mitgliedsunternehmen

Seit Jahresmitte 2022 konnte das Netzwerk Logistik Mitteldeutschland 
drei neue Mitglieder willkommen heißen. Wir freuen uns auf die – bereits 
begonnene – erfolgreiche Zusammenarbeit.

Mail Boxes Etc. 0146 
Ernst-Toller-Straße 15 , 06110 Halle/S.
Telefon: +49  345 5821905
mbe0146@mbe.de, www.mbe.de/halle

mytheresa.com GmbH
Einsteinring 9, 85609 Aschheim
Telefon: +49 89 127695-0
info@mytheresa.com, www.mytheresa.com

Jetzt Mitglied werden und von einem 
starken Netzwerk profitieren.
Die Geschäftsstelle des Netzwerks Logistik 
Mitteldeutschland e. V. freut sich auf Ihren 
Mitgliedsantrag:

Wirtschaftliche Punktlandung in der airea – 
The Airport Region in Central Germany
Die „airea – The Airport Region in Central Germany“, der hochmoderne und leistungs-
fähige Flughafenstandort Leipzig/Halle, ist ein wichtiges Tor für Passagiere und Waren, 
die zwischen den Wachstumsmärkten in West- und Osteuropa, Asien und Nordamerika 
unterwegs sind. Die „airea“ in der Mitte Deutschlands ist somit ein attraktiver Landeplatz 
für innovative Unternehmen und zukunftsweisende Ideen. www.airea-central-germany.de

Die „airea“ als länderübergreifender 
Wirtschaftsraum

International agierende Konzerne, innovative 
Mittelständler und junge Start-ups finden hier beste 
Standortbedingungen für Investitionen und Wachs-
tum. Neben einer hervorragenden Anbindung an das 
Schienen- und Autobahnnetz zeichnet sich die Re-
gion durch qualifizierte Arbeitskräfte sowie ein hohes 
Flächen- und Investitionspotenzial aus. Vor allem für 
den Pharma- und Biotechbereich, für die Automoti-
ve- und Chemieindustrie, Wasserstoff und Erneuerba-
re Energien bis hin zur Logistikbranche sind Ansied-
lungen in der airea, der Airport-Region in der Mitte 
Deutschlands attraktiv. Um der „airea“ eine noch 
größere internationale Sichtbarkeit zu verleihen und 
sie international als einen gemeinsamen Wirtschafts-
raum zu vermarkten, haben die Mitteldeutsche Flug-
hafen AG (MFAG), die Wirtschaftsförderung Sachsen 
GmbH (WFS) und die Investitions- und Marketingge-
sellschaft Sachsen-Anhalt mbH (IMG) Ende Mai eine 
umfangreiche Kooperation vereinbart. 

Die Partner wollen ihre Potenziale für die Inves-
torenanwerbung und Ansiedlung von Unternehmen 
noch effektiver nutzen und sich länderübergreifend 
und international als einen gemeinsamen Wirt-
schaftsraum vermarkten. 

„Wir bündeln unser Know-how und nutzen 
Synergieeffekte für die Vermarktung von gemein-

samen regionalen Wirtschaftsräumen. Das ist eine 
Win-win-Situation für die airea und für Investoren 
wie Unternehmen, die sich rund um den Flughafen 
Leipzig/Halle niederlassen“, sagt WFS-Geschäfts-
führer Thomas Horn. 

In der Region Mitteldeutschland stehen schon 
heute die Gewinnung und Nutzung von erneuerba-
ren Energien im Fokus. Entsprechend existiert bereits 
eine große Expertise in diesen Bereichen.

Götz Ahmelmann, CEO der MFAG prognosti-
ziert ein hochdynamisches Wachstum des Flugha-
fenstandortes Leipzig/Halle. „Die Zusammenarbeit 
wird dazu beitragen, dass bestehende Wertschöp-
fungsketten weiter ausgebaut und neue innovative 
Unternehmen ansässig werden.“

Schnelle Anbindung an 
internationale Märkte

Die Vertragspartner der „airea“ kooperieren bei 
der Investorengewinnung und -betreuung und ver-
markten die Industrieflächen in enger Abstimmung 
mit den regionalen Wirtschaftsförderungen. Sie stim-
men ihre Services ab, u.a. in der Logistik, bei der Per-
sonal- und Ansiedlungsförderung sowie bei der Fach-
kräftesuche. Die gemeinsame Vermarktung soll auch 
Strahlkraft in weitere Branchen entwickeln und die 
vom Strukturwandel betroffenen Regionen des Mittel-
deutschen Reviers durch Ersatzinvestitionen stärken. 

Precision Touchdown for Business in the airea – 
The Airport Region in Central Germany
“airea – The Airport Region in Central Germany”, the ultramodern and efficient airport loca-
tion in Central Germany, is a major gateway for passengers and goods traveling between the 
growth markets in Western and Eastern Europe, Asia and North America. Located right in the 
heart of Germany, “airea” is also the perfect place where innovative companies and pionee-
ring ideas take off. www.airea-central-germany.de

“airea” – an Interstate Economic Region
Attractive properties for different trades and indus-

tries are available in the metropolitan area around the 
airport. Globally active corporate groups, innovative 
small and medium sized enterprises as well as young 
startups will find the best possible locational condi-
tions for investments and growth here. In addition to 
its superb link to the rail and federal expressway net-
works, the region also excels with highly qualified em-
ployees as well as great potentials for commercial sites 
and investments. Especially for the pharmaceutical 
and biotech sector, for the automotive and chemical 
industry, hydrogen and renewable energies up to the 
logistics industry, settling in the Airea, the airport re-
gion in central Germany, is attractive. To give “airea” 
even greater international visibility and promote it as 
a joint economic region on global markets, the Mit-
teldeutsche Flughafen AG (MFAG), the Saxony Trade 
& Invest Corporation (WFS), and the Investment and 
Marketing Corporation Saxony-Anhalt (IMG) have ag-
reed upon extensive cooperation in the End of May. 
The partners want to tap their potentials for attracting 
investors and new business setups even more effecti-
vely than has been the case so far, and they also want 
to promote themselves as a joint economic region 
both across state borders and on international markets.

“We’re pooling our knowledge and expertise, and 
we’re using synergy effects for the promotion of united 

economic regions. That’s a win-win situation both for ‘ai-
rea’ and for investors and companies putting down roots 
in the area around Leipzig/Halle Airport,” says Thomas 
Horn, Managing Director of the WFS.

In the Central German region, the focus is already 
on the production and use of renewable energies. Ac-
cordingly, there is already a great deal of expertise in 
these areas. For the airport region, Götz Ahmelmann, 
CEO of the Mitteldeutsche Flughafen AG forecasts 
superb dynamic growth. “Thanks to this cooperation, 
existing value creation chains will be expanded even 
further and new innovative enterprises will set up their 
businesses here.”

Quick and Easy Access to 
International Markets

The contracting partners of “airea” cooperate in 
attracting and accompanying investors and promote in-
dustrial zones in close coordination with regional eco-
nomic development agencies. They coordinate their 
services, for example, when it comes to logistics, staff 
training and development, the promotion of business 
setups as well as the recruitment of skilled employees 
and specialists. 

Joint marketing is also intended to develop charis-
ma in other sectors and strengthen the regions of the 
Central German Mining District affected by structural 
change through replacement investments. 

Anzeige

DIAS GmbH
Angerstr. 40 – 42, Haus C, 04177 Leipzig
Telefon: +49 341 49277230
info@dias-bildung.de, www.dias-bildung.de

Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

Löhne in der Logistik gestiegen

ie Löhne für Logistikberu-
fe sind in den vergangenen 
Jahren deutlich gestiegen. 

Ein Blick in die Statistik der Bun-
desagentur für Arbeit zeigt, dass die 
monatlichen Bruttoentgelte etwa für 
vollzeitbeschäftigte Fahrzeugführer 
in Ostdeutschland erheblich zugelegt 
haben. Zwischen 2012 und 2020 lag 
der Zuwachs bei 31,74 Prozent. Der 
Median, also derjenige Wert, der ge-
nau in der Mitte steht, wenn man alle 
Löhne der Größe nach sortiert, lag 
2020 bei 2.260 Euro. Die Lücke 
zur Entlohnung in Westdeutschland 
konnte so zwar verringert werden, ist 
aber immer noch deutlich. Fahrzeug-
führer in Westdeutschland haben der-
zeit monatlich 361 Euro mehr auf dem 
Lohnzettel. Im Jahr 2012 betrug der 
Unterschied zwischen Ost und West 
allerdings noch 613 Euro.

Beim Blick auf die Länder Sach-
sen und Sachsen-Anhalt zeigen sich 
geringfügige Unterschiede zum Me-
dian der Bruttoentgelte für Fahrzeug-
führer in Ostdeutschland. So wurden 
im Jahr 2020 in Sachsen mit 2.192 
Euro etwas geringere, in Sachsen-

Anhalt mit 2.331 Euro etwas höhere 
Löhne gezahlt. Deutlicher wird die 
Differenz bei der Betrachtung der be-
nachbarten Städte Leipzig und Halle. 
In der sächsischen Metropole erhalten 
Fahrzeugführer mit 2.189 Euro deut-
lich weniger als im gerade einmal gut 
30 Kilometer entfernten Halle, wo 
2.602 Euro gezahlt werden. 

Insgesamt sind fast 160.000 Per-
sonen in Ostdeutschland in diesem 
Beruf sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt, mehr als 40 Prozent da-
von in Sachsen und Sachsen-Anhalt. 
Besonders in den betrachteten mittel-
deutschen Städten haben Beschäfti-
gungsverhältnisse seit 2012 deutlich 
zugenommen, um gut 7 Prozent in 
Leipzig sowie annährend 10 Prozent in 
Halle. Deutschlandweit werden knapp 
775.000 Fahrzeugführer gezählt, 
knapp 12 Prozent mehr als 2012.

Ost-West-Schere in der
Lagerwirtschaft noch 
immer groß

In der ebenfalls für die Logistik 
wichtigen Berufsgruppe der Lager-

D
VON STEFAN HENSEL

Ein Kommentar von 
Jan Kaltofen, Geschäftsführer 
des Jobcenters Halle (Saale)
Angesichts des sich weiter verschär-
fenden Personalmangels ist eine bes-
sere Entlohnung alternativlos. Die 
Entwicklung der letzten Jahre geht 
in die richtige Richtung, reicht jedoch 
bei Weitem nicht aus. Gerade im 
Hinblick auf stark steigende Lebens-
haltungskosten braucht es mehr Geld 
für diejenigen, die diese wichtigen Be-
rufe ausüben. Damit steigt auch die 
(Lohn) – Konkurrenz untereinander. 
Viele Unternehmen würden gern mehr 
zahlen, befinden sich aber in einer 
Zwickmühle. Der Preisdruck vor al-
lem durch ausländische Transportun-
ternehmen ist hoch und muss in deren 
Kalkulation mit einbezogen werden. 
Die Folge könnte sein, dass mehr und 
mehr den Betrieb einer eigenen Fahr-
zeugflotte aufgeben und damit noch 
mehr Drittanbieter aus dem Ausland 
Aufträge übernehmen. Erschwerend 
kommt der auch aufgrund der Klein-
teiligkeit des Gewerbes geringe Orga-
nisierungsgrad sowie die nicht durch-
gängige Tarifbindung der Branche 
hinzu. Der Arbeitnehmerseite fehlt es 
so vielfach an Sicherheit und Einfluss 
auf die Lohnentwicklung. Auch die 
Arbeitgeber könnten von einer besse-
ren Planbarkeit und geordneten Ver-
handlungen profitieren. 

wirtschaft zeigt sich ein ähnliches 
Bild. Der Median der Entgelte in 
Ostdeutschland ist auf einen Wert 
von 2.078 Euro im Jahr 2020 ge-
stiegen und hat damit um gut 26 
Prozent im Vergleich zu 2012 
deutlich zugelegt. Die Differenz 
zu westdeutschen Angestellten ist 
zwar auch hier geringer gewor-
den, aber mit 460 Euro pro Mo-
nat immer noch hoch. Während in 
Sachsen und Sachsen-Anhalt die 
Werte in etwa auf ostdeutschem 
Niveau liegen, wird in Leipzig mit 
2.180 Euro etwas mehr, in Halle 
mit 1.862 Euro hingegen weniger 
gezahlt. Bundesweit sind die Be-
schäftigten in der Berufsgruppe 
seit 2012 um gut 21 Prozent auf 
knapp 1,1 Millionen gestiegen. 
Davon arbeiten mehr als 167.000 
Personen in Ostdeutschland, wo 
im gleichen Zeitraum der Zuwachs 
bei gut 23 Prozent lag. In Halle 
war der Anstieg mit 33,5 Prozent 
auf rund 2.000 Beschäftigte in der 
Lagerwirtschaft besonders stark. 
In Leipzig blieb der Wert mit rund 
9.700 annährend gleich.
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Aufholbedarf bei Mittelständlern 
Digitalisierung verändert die Logistik rasant

ie Logistik sieht sich aktuell 
mit vielen Herausforderun-
gen konfrontiert. Zeit- und 

Kostendruck, Nachfrageschwan-
kungen, wachsende Produktvarianz 
oder kurze Produktlebenszyklen 
zählen dazu. Und zunehmend auch 
Mangel: Mangel an Personal, an 
Rohstoffen, an Frachtkapazitäten. 
Wie komplex und verletzlich Lie-
ferketten sind, hat spätestens die 
Corona-Pandemie überdeutlich auf-
gezeigt, bis hin zum Albtraum-Sze-
nario Produktionsstillstand. 

Die Lösung für eine ganze Rei-
he von logistischen Problemen lau-
tet Digitalisierung. Auch deshalb 
ist der Begriff in aller Munde und 
die Notwendigkeit von Digitalisie-
rungsmaßnahmen weitgehend ak-
zeptiert. Bei der praktischen Umset-
zung hapert es allerdings vielerorts, 
trotz der Aussicht auf Wettbewerbs-
vorteile und größere Resilienz in 
den Lieferketten. Dabei lassen sich 
Digitalisierung und Logistik schon 
heute nicht mehr voneinander tren-
nen. Die Entwicklung ist unaufhalt-
sam und wer sie verschläft, droht den 
Anschluss zu verpassen. 

Längst können wir beobachten, 
wie große Digitalunternehmen den 
Logistikspezialisten das Geschäft 
streitig machen. Amazons Logistik-
aktivitäten etwa gehen inzwischen 
weit über die letzte Meile und das 
Fulfillment hinaus. Mit „Amazon 
Global Logistics“ hat der Tech-Rie-
se einen End-to-End-Transport-
dienst geschaffen und handelt mit 
Großaufträgen und Kontraktladung 
günstige Preise bei den Carriern 
aus. Aber wenn Amazon Logistik be-
treibt, dann geht es vermutlich nicht 
in erster Linie um die Margen. Es 

geht darum, mit guten Transport-
bedingungen Partner enger an sich 
zu binden und neue zu gewinnen. Es 
geht um Marktmacht. Und es geht 
um umfassende Transparenz und 
den Zugang zu Daten. 

Schon lange gelten Daten als 
das neue Öl. Aber noch nie waren so 
viele Daten verfügbar wie heute. Und 
noch nie gab es so leistungsstarke 
Hardware, um diese auch zu verar-
beiten. Daraus erwachsen ganz neue 
Möglichkeiten, die weit über Track-
ing oder digitale Zwillinge hinaus-
gehen. Big-Data-Spezialisten helfen 
nicht nur bei der Plausibilisierung 
von Daten oder bei der Abschätzung 
fehlender Stammdaten. Sie ziehen 
neue, bisher verborgene Erkenntnis-
se aus dem Datenberg, helfen so etwa 
beim Forecasting oder der Bestands-
optimierung und verbessern dadurch 
Lead Time und Servicelevel. 

Geschäftsprozesse werden 
beim Process Mining anhand digi-
taler Spuren rekonstruiert und aus-
gewertet, Gaps aufgezeigt und be-
seitigt. Und wertvolle Arbeitskräfte 
werden durch Softwareroboter ent-
lastet, die repetitive, regelbasier-
te Prozesse nachahmen und diese 
nicht nur schneller, sondern auch 
nahezu fehlerfrei erledigen. Robo-
tic Process Automation heißt dieser 
technologische Ansatz. 

Und natürlich gehen auch die 
rasanten Fortschritte im Bereich 
Machine Learning mit der zuneh-
menden Verfügbarkeit von Daten 
einher. In der Logistik wird diese 
Technik etwa zur Prognose einge-
setzt, da sie weit mehr Einflussfakto-
ren in die Berechnung der Vorher-
sage einfließen lassen kann, als ein 
Mensch das je könnte. Längst steckt 

D die künstliche Intelligenz in diesem 
Bereich auch erfahrene Transport-
manager in die Tasche. 

Der technische Wandel voll-
zieht sich in atemberaubender Ge-
schwindigkeit und verändert dabei 
Prozesse, Strukturen, Arbeits- und 
Denkweisen, Märkte. Die durch-
gängige Vernetzung, Transparenz 
und Datenverfügbarkeit entlang der 
gesamten Prozesskette sind nicht 
nur große Herausforderungen im 
industriellen Umfeld. Sie sind vie-
lerorts in Arbeit.

Unterdessen warten viele Mit-
telständler, obwohl sie die Not-
wendigkeit der Digitalisierung 
erkannt haben, erst einmal ab. An-
gesichts der vermeintlichen Größe 
der Aufgabe eine verständliche und 
menschliche Reaktion. Und doch 
grundfalsch. Denn Hürden wie feh-
lende Expertise verschwinden nicht 
von selbst. Im Gegenteil. 

Selbst wenn ein Digitalisie-
rungsprojekt hinter den Erwartun-
gen zurückbleibt, liefert es wertvolle 
Erkenntnisse. Perfekt ist bekannt-
lich der Feind des Guten und ein 
Anfang fast immer besser, als ein-
fach gar nichts zu tun. Wie gesagt: 
Logistik und Digitalisierung lassen 
sich nicht mehr trennen und Lo-
gistiker sollten sich deshalb jetzt 
tunlichst in diesem Bereich nicht 
abhängen lassen. Sie brauchen das 
Know-how und die Spezialisten in 
den eigenen Reihen. Sie dürfen das 
Potenzial nicht verschenken, das in 
ihren Daten steckt. Und es muss ja 
nicht gleich die ganz große Lösung 
sein. Diese ist in der Regel auch we-
der umsetzbar noch sinnvoll. Es gilt, 
eine individuell gute Lösung zu fin-
den, die idealerweise skalierbar ist. 

VON SEBASTIAN EHRLICH

Seit wann arbeiten Sie im Unter-
nehmen Ihres Vaters? 

Marc Bugiel: Bereits als klei-
nes Kind habe ich die ersten Pakete 
sortiert (lacht). Wo und wann im-
mer es möglich war, habe ich aus-
geholfen. Seit 2018 bin ich zwar 
auch Geschäftsführer, das heißt 
aber nicht, dass ich nicht immer 
noch im Lager, als Fahrer oder 
im Büro überall dort einspringe, 
wo Not am Mann ist. Gerade hin-
term Steuer sitze ich ab und an 
sehr gern. Seit ich mein Studium 
der Betriebswirtschaftslehre mit 
Schwerpunkt Logistikmanagement 
im März abgeschlossen habe, kann 
ich mich jetzt voll in die Firma ein-
bringen.

Und hatten Sie nie einen anderen 
Berufswunsch?

Marc Bugiel: Ich wäre gern 
Rennfahrer oder Basketballspie-
ler geworden. Aber beides hat sich 
nicht ergeben und es war mir auch 
schnell klar, dass ich den Weg in die 
Logistik einschlagen will. Mir wurde 
das seit Kindesbeinen vorgelebt und 

ich kann mir heute nicht mehr vor-
stellen, etwas anderes zu tun.

Sie haben schon frühzeitig mit 
den Überlegungen zur Unterneh-
mensnachfolge begonnen. Sind Sie 
froh, dass der Plan nun steht?

Klaus-Dieter Bugiel: Zunächst 
habe ich das Thema immer weit weg-
geschoben. Das hat erstmal gar keine 

Gerade die etwas andere Sicht und 
Denkweise eines jungen Menschen 
ist wertvoll, um Zukunftsthemen bes-
ser zu erkennen. Zum anderen sind 
Weitsicht und Erfahrung wichtig. Das 
kombinieren wir beide ganz gut. 

Marc Bugiel: Ich habe nicht 
den Anspruch, sofort eigene Ideen 
durchzudrücken, will diese aber 
einbringen. Dann tauschen wir uns 
darüber aus. Die Meinung und Er-
fahrung meines Vaters sind mir sehr 
wichtig, beides schätze ich hoch ein. 
Ich bin überzeugt, dass wir einen 
Konsens finden. Auch im letzten 
Drittel des Übergangs, wenn die 
Hauptverantwortung bei mir liegt, 
werde ich immer noch seine Ein-
schätzungen in meine Entscheidun-
gen einfließen lassen.

Mit welchen persönlichen Zielen 
gehen Sie die Zukunft des Unter-
nehmens an? Haben Sie schon 
Ideen, die Sie verwirklichen wol-
len, Marc Bugiel?

Marc Bugiel: Mein Hauptziel ist 
es, die hohe Qualität, die wir heute 
haben, zu halten und nach Möglich-
keit weiter auszubauen. Wir sind 
bereits in vielen Bereichen sehr gut 
aufgestellt, können Gefahrgut, Luft-
fracht und auch temperaturgeführte 
Transporte abwickeln. Es gibt darü-
ber hinaus auch weitere Ideen, aber 
damit befasse ich mich noch nicht 
konkret. Ein großes Ziel besteht da-
rin, mehr Mitarbeiter zu gewinnen, 
diese von der Arbeit bei uns zu be-
geistern und langfristig im Unter-
nehmen zu halten. Davon wird es 
stark abhängen, ob und wann wir das 
Geschäft erweitern können. Denn 
gerade für unser Unternehmen mit 
aktuell zehn Beschäftigten ist der 
Zusammenhalt sehr wichtig. Wenn 
wir etwa einen eiligen Transport von 
Flugzeugteilen organisieren, hän-
gen da oft Millionen-Beträge dran. 
Das bedeutet eine hohe Anspan-
nung. Wenn dann alles funktioniert 
hat und der Kunde zufrieden ist, ist 
das ein wunderbares Gefühl.  

Einen definitiven Zeitpunkt für die 
Übergabe gibt es noch nicht. Wie 
schwer fällt das Loslassen nach Jahr-
zehnten in führender Rolle?

Klaus-Dieter Bugiel: Ich habe 
noch viele neue Ideen, um das Ge-
schäft weiterzuentwickeln. Am Ende 
bin ich noch lange nicht. Je mehr 
Aufgaben ich abgeben kann, desto 
mehr kann ich mich neuen Aktivitäten 
widmen, aber alles ohne Hektik und 
Zeitdruck. Das schöne ist, ich weiß ja, 
dass das Unternehmen in gute Hände 
übergeht. Vor allem möchte ich auch 
weiterhin meine Erfahrungen an jun-
ge Menschen weitergeben. Ich gebe 
bereits Schulungen und könnte mir 
gut vorstellen, diesen Bereich auszu-
bauen. An einen kompletten Rücktritt 
denke ich noch nicht. Dafür habe ich 
auch viel zu viel Spaß daran, in diesem 
facettenreichen Job zu arbeiten. Und 
leider nehmen ja auch die bürokrati-
schen Hürden eher zu als ab, weshalb 
ich den entstehenden Freiraum auch 
nutzen werde, mich diesem Bereich 
zu widmen, um auf der Erfolgsspur zu 
bleiben. 

Herzlichen Dank für das Gespräch 
und viel Erfolg.  

Aktuelle Berechnungen des Instituts für Mittelstandsforschung (IfM) Bonn zeigen, dass in Sachsen 
von 2022 bis 2026 bei mehr als 7.600 Unternehmen – vorrangig aus Altersgründen – eine Nach-
folge ansteht. Eine neue Generation an Unternehmerinnen und Unternehmern ist gefragt, den 
Staffelstab zu übernehmen und Betriebe in die Zukunft zu führen. Geeignete Kandidatinnen oder 
Kandidaten sind allerdings nicht immer leicht zu finden. Zudem stellen auch die Eigenkapitalquo-
ten-Regelungen oft eine Hürde dar, wobei die Bürgschaftsbank Sachsen GmbH hier unterstützen 
kann. Ein Beispiel, wie die Unternehmensnachfolge gelingen kann, bietet unser Mitgliedsunter-
nehmen fox-COURIER GmbH aus Leipzig. Im Gespräch berichten Vater Klaus-Dieter Bugiel und 
sein Sohn Marc Bugiel, wie die Übergabe organisiert wird.

Nachfolge geregelt:
„Das Unternehmen kommt in gute Hände“

VON STEFAN HENSEL

Lokal erzeugte Energie lokal nutzen:
Individuelle Gewerbepotentiale im 
Energie- & Gewerbepark Delitzsch

Im Energie- & Gewerbepark De-
litzsch werden leer stehende Hal-
len und Freiflächen eines vormals 
landwirtschaftlich genutzten Areals 
umweltfreundlich zu individuellen 
Gewerbeeinheiten umgewandelt. 
Die Kombination verschiedens-
ter Nutzungsmöglichkeiten – vom 
modernen Büro über industrielle 
Produktion bis hin zu Lagern – in 
Verbindung mit Produktion, Nut-
zung  und Speicherung von eige-
nem Solarstrom macht das Konzept 
besonders nachhaltig. Zusammen 
mit der enormen Flexibilität von 
Flächengröße und Nutzungsanpas-
sung ist es für Gewerbekunden mit 
jedweder Anforderung und um-

weltbewusstem Handeln äußerst 
attraktiv. Der Energie- & Gewerbe-
park Delitzsch liegt verkehrsgüns-
tig im Landkreis Nordsachsen. Bei 
Interesse an einer Ansiedlung  ver-
einbaren Sie gern einen Besichti-
gungstermin mit der Bereichsleite-
rin Projektentwicklung, Frau Daniela 
Schulze unter +49 172 1446474. 

EGPD Service GmbH & Co. KG
Benndorfer Landstraße 2
04509 Delitzsch
Telefon 034202-35198
Mail service@geg-parks.de

Anzeigen

Klaus-Dieter Bugiel (rechts) mit Sohn Marc Foto: Andreas Reichelt

Rolle gespielt. Und das ist wahrschein-
lich das Problem, dass alle haben. Sie 
machen sich plötzlich und zu spät dar-
über Gedanken und wissen dann nicht, 
wie es weitergeht. Marc hat schon früh 
viel gelernt und ist da Stück für Stück 
hineingewachsen. Deshalb haben wir 
uns vor einigen Jahren gemeinsam 
hingesetzt und frühzeitig besprochen, 
dass wir die Nachfolge familienintern 
umsetzen wollen und wie wir das an-
gehen werden.

Wie organisieren Sie die Überga-
be von Verantwortung und Ent-
scheidungen?

Klaus-Dieter Bugiel: Wir haben 
uns einen groben 15-Jahresplan vor-
genommen. Die ersten 5 Jahre läuft 
Marc mit mir mit, die nächsten fünf 
laufen wir zusammen und dann laufe 
ich fünf Jahre mit ihm mit. Danach 
wechsle ich in eine beratende und un-
terstützende Funktion über. Wir sind 
aktuell gerade im Übergang zum drit-
ten Jahr. Das tägliche Geschäft, viele 
Kontakte und die generelle Denkwei-
se bei uns kennt er schon sehr gut, da 
er ja schon lange mit an Bord ist. Das 
ist ein großer Vorteil. Zudem baut er 
sukzessive auch eigene Kontakte auf 
und bringt diese ein. Der gleitende 
Übergang ist aus meiner Sicht ein 
großer Vorteil im Vergleich zu einem 
abrupten Wechsel. 

Und wer trifft die Entscheidungen 
im 2. Drittel?

Klaus-Dieter Bugiel: Das bekom-
men wir gemeinsam hin. Wir können 
sehr gut und sachlich diskutieren. 

Mein Hauptziel 
ist es, die hohe 
Qualität, die wir 

heute haben, 
zu halten und

weiter auszubauen.

MEDIADATEN MITTELDEUTSCHER LOGISTIKANZEIGER

Alle Anzeigenpreise sowie 
alle Informationen zu 
möglichen 
Präsentations-
formen finden 
Sie hier:

Sie sind in Mitteldeutschland 
aktiv und möchten sich und 
Ihre Produkte ganz gezielt Ihren 
Kolleginnen und Kollegen aus der 
Logistikbranche vorstellen? Im 
Mitteldeutschen Logistikanzeiger 
informiert das Netzwerk Logistik 
Mitteldeutschland über aktuelle 
Neuigkeiten aus der Branche, 

eigene Aktivitäten sowie die seiner 
Mitglieder und – wenn Sie mögen – 
auch über Ihre. 

Mit einer Anzeige erreichen Sie 
Entscheider in der Logistikbranche 
sowie deren Kunden und Dienstleis-
ter in einem hochwertigen journalis-
tischen Umfeld.
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Wir bringen´s einfach: 
Schnell. Zuverlässig. Pünktlich. Sicher.

Ihr Transportfuchs
liefert alles wirklich überall hin

Spezialtransporte sind unsere Stärke. 

Ob Gefahrgut- oder Schwerlasttransport – 

wir nehmen jede Herausforderung an. 

Wir finden die individuell auf Ihre 
Anforderungen angepasste Transportlösung!

fox-COURIER GmbH Leipzig
P.O.B. 52
04029 Leipzig - Flughafen
 

Telefon: +49 34204 7090790
Fax: +49 34204 70907777
E-Mail: contact@fox-courier.de

HOTLINE: 0700 09099999

www.fox-courier.de

SINCE 1993

Duales Studium in der Logistik: 

„Langweilig wird es nie“

Herr Dettler, mit welchen beruf-
lichen Zielen haben Sie sich bei der 
Jobsuche für das duale Studium 
entschieden?

Bei der Auswahl meiner Aus-
bildung sind mir zwei Dinge wichtig 
gewesen: Ein Informatik-Studium ab-
schließen zu können sowie 
die Übernahme einer Füh-
rungsposition in Aussicht 
gestellt zu bekommen. Auf 
Letzteres werde ich als 
dualer Student bestmög-
lich vorbereitet, da ich im 
Gegensatz zu einer Univer-
sität oder Fachhochschule 
von Anbeginn in einem 
Betrieb eingegliedert wer-
de und hier Aufgaben mit 
steigender Verantwortung 
übernehmen darf. 

Ein duales Studium der 
Wirtschaftsinformatik ist 
in vielen Branchen mög-
lich. Wieso haben Sie sich 
für die Logistik entschie-
den?

Zuerst einmal bietet die Logistik-
branche sichere Arbeitsplätze. Insbe-
sondere die Coronakrise hat gezeigt, 
welche Relevanz der Sektor dabei 
für die Gesellschaft besitzt. Zum an-
deren reizte mich die Vielfältigkeit 
der Aufgaben, welche die Branche 
bietet. Mein Arbeitgeber bietet als 
Full-Service-Dienstleister ein gro-
ßes Angebot an Leistungen an und 

ist in etlichen internationalen Märk-
ten und Industrien tätig. 

Wie sind Sie auf Ihren Arbeitgeber 
aufmerksam geworden?

Nachdem ich ein erstes Studium 
abgebrochen hatte, fing ich an, über 

VON STEFAN HENSEL

Fritz Dettler ist 22 Jahre alt und wird seit Oktober 2021 als dualer Student der Wirtschaftsinfor-
matik bei Fiege ausgebildet. Als sogenannter Key User arbeitet er mit daran, das Warenwirtschafts-
programm des Unternehmens zu optimieren sowie Problemstellungen zu lösen. Zudem ist er mit 
der Auswertung von Logistikkennzahlen betraut. Im Interview spricht er über seine Entscheidung 
für eine berufliche Laufbahn in der Logistikbranche.

lernen und mir so neue Wissens-
gebiete zu erschließen. Die in 
der Theorie angeeigneten Kom-
petenzen kann ich dann praxis-
nah umsetzen. So unterstütze ich 
etwa bei der Planung von Pro-
jekten, an deren Umsetzung ich 

dann direkt mitwirken 
kann. Auch ergeben sich 
Möglichkeiten, an Fort-
bildungen teilzuneh-
men, die ich gern wahr-
nehme.

Was reizt Sie an Ihren Auf-
gaben denn besonders?

Dass diese nicht ein-
tönig sind, sondern stets 
abwechslungsreich. Lang-
weilig wird es dadurch 
nie! Gerade die Bearbei-
tung komplexer Aufgaben 
bereitet mir Spaß. Durch 
diese Herausforderungen 
kann ich mich sowohl per-
sönlich als auch beruflich 
weiterentwickeln. 

Wie stellen Sie sich Ihre weitere be-
rufliche Zukunft vor?

Nach dem Bachelor-Studium 
will ich bei Fiege bleiben und mei-
ne Ausbildung weiter fortsetzen. 
Das nächste Ziel ist ein Master-Ab-
schluss. Langfristig möchte ich zu-
dem die zahlreichen Aufstiegsmög-
lichkeiten nutzen, die sich mir in 
dem großen Unternehmen bieten.

eine Zeitarbeitsfirma bei Fiege zu 
jobben. Dann erhielt ich die Chance 
zur Bewerbung auf das duale Stu-
dium, die ich dann auch gern wahr-
genommen habe.

Würden Sie uns bitte Ihren Arbeits-
alltag beschreiben?

Gerne! Als Student genieße 
ich die Freiheit, eigenständig zu 

Veränderte Anforderungen an Arbeitgeber

„Junge Menschen legen Wert auf 
tolles Arbeitsklima, Work-Life-Separation 

und Perspektiven“

n der Region Leipzig/Hal-
le bietet die Logistikbranche 
Arbeitssuchenden und Berufs-
einsteigern eine Vielzahl an 

Perspektiven. Wer im Wettbewerb 
um Personal vorn liegen will, muss 
heute ein attraktives Gesamtpaket 
bieten. „Wir haben es uns als Ziel 
gesetzt, unseren Kolleginnen und 
Kollegen ein berufliches Zuhause zu 
bieten“, fasst es Jonas Finger, As-
sistent Personal & Organisation bei 
FIEGE in Halle (Saale), zusammen. 
Der Kontraktlogistiker beschäftigt 
über 23.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter an seinen mehr als 130 
Standorten in 16 Ländern.

Die Konkurrenz auf dem Arbeit-
nehmer-Markt ist für FIEGE nach 
eigenen Aussagen in Mitteldeutsch-
land hoch. Gerade durch die vielen 
Wettbewerber sei es neben dem 
Gehalt wichtig, Perspektiven und 
abwechslungsreiche Aufgaben anzu-
bieten sowie Sympathie zu schaffen. 
„Im Rahmen unserer Möglichkeiten 
versuchen wir durch kontinuierliche 
Verbesserungen unser Arbeitsum-
feld stets optimal zu gestalten. Auch 
das Privatleben unserer Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter wird durch 
attraktive Zusatzleistungen unter-
stützt“, erklärt Finger. Der Arbeits-
ort und die Arbeitszeit können etwa 
flexibel gestaltet werden, wenn die 
jeweilige Stelle dies zulässt. Neben 
Zusatzversicherungen oder einer 
betrieblichen Altersvorsorge steigern 
auch Gutscheinkarten oder Sportange-
bote die Arbeitgeber-Attraktivität.

VON FELIX STOFFELS

I Zusätzlich zu einem attraktiven Ein-
stiegsgehalt und finanziellen Weiter-
entwicklungsmöglichkeiten stellen 
insbesondere die nachrückenden 
Generationen weitere Ansprüche 
an Ihre Arbeitgeber. Finger erklärt: 
„Junge Menschen legen viel Wert auf 
ein tolles Arbeitsklima und möchten 
Freude und Erfüllung bei der Aus-
übung des Jobs spüren. Work-Li-

mit dem operativen Geschäft. Eine 
Herausforderung ist das auch für 
FIEGE, wo beispielsweise bei der 
weltweiten Distribution von Ersatz-
teilen feste Zeiten beim Warenein- 
und Ausgang einzuhalten sind.  
Doch wo ein Wille ist, findet sich 
auch ein Weg. Einige Lagerabtei-
lungen arbeiten daher nur noch in 
der Frühschicht. Auf diese Wei-
se können für Alleinerziehende 
individuelle Arbeitszeitmodelle 
angeboten werden. Auf Wochen-
endarbeit versucht FIEGE grund-
sätzlich zu verzichten. Ziel sei ein 
hoher Wohlfühlfaktor für alle Be-
schäftigte. In regelmäßig stattfin-
denden Meetings gebe es immer 
ein offenes Ohr für die Umsetzung 
neuer Ideen. 

Dass Geld sprichwörtlich nicht 
alles ist, stellt Finger auch zuneh-
mend bei Berufserfahrenen fest. 
Diese Zeichen der Zeit gelte es 
demnach unbedingt zu erkennen, 
wolle man Arbeitnehmer nicht 
nur kurzfristig gewinnen, sondern 
auch lange halten. „Wir leben in 
einer sehr schnelllebigen Zeit mit 
vielen Möglichkeiten, in der auch 
Arbeitgeberwechsel zügiger voll-
zogen werden. Demnach sind ge-
nau diese Anforderungen an das 
Arbeitsklima, die Aufgaben und 
Perspektiven sowie die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf aus-
schlaggebend, um Mitarbeiter län-
ger an das Unternehmen zu binden 
und langfristig als Unternehmen 
erfolgreich zu sein.“

fe-Separation, flexible Arbeitszeit-
modelle und mobiles Arbeiten sind 
Begriffe, mit denen sich viele Arbeit-
geber zukünftig intensiver auseinan-
dersetzen müssen“. 

Für viele Logistiker sind diese 
Bedingungen nicht leicht vereinbar 
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Die Jura-Ecke:

Rechtsfragen aktuell
VON SILVIO LINDEMANN

Viele Arbeitgeber übernehmen 
für ihre Mitarbeiter die Kosten für 
Weiterbildungen und Qualifizie-
rungen, ob für eine Meisterausbil-
dung, ein Studium oder Zertifika-
te. Nach Angaben des Statistischen 
Bundesamtes boten 2020 ca. 77% 
der Unternehmen ihren Mitarbei-
tern solche Weiterbildungen an. 
Im Gegenzug müssen sich Mitar-
beiter häufig verpflichten, das Un-
ternehmen für einen bestimmten 
Zeitraum nicht zu verlassen, an-
dernfalls die Kosten hierfür – ggf. 
anteilig – zurückzuzahlen. Hierfür 
werden sogenannte Fortbildungs-
vereinbarungen mit Rückzah-
lungsklauseln geschlossen. Kaum 
eine Fortbildungsvereinbarung 
hält aber vor den Arbeitsgerichten 
stand, da diese den äußerst stren-

gen Anforderungen, die die Recht-
sprechungen des Bundesarbeitsge-
richts an derartige Vereinbarungen 
stellt, nicht erfüllen. Dies hat zur 
unangenehmen Folge, dass sich Mit-
arbeiter regelmäßig verabschieden, 
ohne die Weiterbildungs- und Qua-
lifizierungskosten zurückzahlen zu 
müssen.

Deshalb ist es besonders wich-
tig, Fortbildungsvereinbarungen 
mit Rückzahlungsklauseln sorgfältig 
und anhand der aktuellen Rechtspre-
chung aufzusetzen. Hierbei müssen 
unbedingt alle entstehenden und 
vom Mitarbeiter zurückzuzahlen-
den Kosten genau definiert werden. 
Auch ist eine Bindung an das Unter-
nehmen nicht grenzenlos möglich. 
Vielmehr hängt die Bindungsdauer 
maßgeblich von der Fortbildungs-

Silvo Lindemann ist Rechtsanwalt/
Fachanwalt f. Arbeitsrecht
und Geschäftsführender 
Gesellschafter der pkl legal 
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH

Verlorene Investitionen
in Mitarbeiter

dauer ab. Je länger die Fortbildung 
dauert, desto länger ist eine Bindung 
möglich. Hierzu hat die Rechtspre-
chung Regeln aufgestellt. Auch muss 
zwingend in der Vereinbarung eine 
Rückzahlung für solche Fälle ausge-
schlossen werden, in denen die Been-
digung des Arbeitsverhältnisses nicht 
in der Sphäre des Arbeitnehmers liegt 
(z.B. bei betriebsbedingten Kün-
digungen) oder vom Arbeitnehmer 
verschuldet ist (z.B. bei krankheits-
bedingten Kündigungen oder Kündi-
gungen wegen Mobbing).

Fazit
Eine Bindung des Mitarbeiters an das 
Unternehmen bei der Übernahme von 
Fortbildungs- oder Qualifizierungs-
kosten ist grundsätzlich möglich. Die 
Praxis zeigt leider, dass ein Großteil 
der Vereinbarungen unwirksam ist, 
da die Rechtsprechungsregeln nicht 
beachtet werden. Eine sorgfältige 
Ausgestaltung der Vereinbarungen 
entscheidet über die Durchsetzbar-
keit von Rückzahlungsansprüchen 
gegen einen vorzeitig ausgeschiede-
nen Mitarbeiter.

err Hanitzsch, was beschäf-
tigt die Speditionen in 
Mitteldeutschland gerade 

besonders?
Eines der Hauptziele von Fah-

rerimpuls ist es, die Logistik in das 
richtige Licht zu stellen, gerade auch 
mit Blick auf das Thema Mitarbeiter-
gewinnung. Es ist nach wie vor ein 
riesengroßes Problem, dass zu wenig 
Fachpersonal vorhanden ist. Das be-
trifft alle Bereiche: Lager, Administra-
tion, Distribution und natürlich auch 
die Kraftfahrer. Und das macht den 
ohnehin angespannten Markt zusätz-
lich knapp. 

Der Krieg in der Ukraine hat diese 
Situation noch einmal verschärft. 
Inwiefern spüren Sie das?

Im westlichen Europa fehlen 
zwei Millionen Kraftfahrer aus der 
Ukraine, in Deutschland schät-
zungsweise 25.000. Viel schlimmer 
ist die Situation in Polen. Und das 
wirkt sich wiederum bei uns aus. 
Zum einen fehlen die polnischen 
Unternehmen jetzt hier auf der 
Straße. Zum anderen holen sie viele 
polnische Fahrer, die in Deutsch-
land beschäftigt waren, zurück, lo-
cken sie mit attraktiven Löhnen und 
Arbeitsbedingungen. Und die fehlen 
dann hier natürlich auch. 

Wie beurteilen Sie die aktuelle Si-
tuation der Fahrer hier in Mittel-
deutschland? Wo hat sich zuletzt 
etwas verbessert, wo besteht Hand-
lungsbedarf?

Positiv entwickelt hat sich die 
Vergütung. Was immer noch sehr 
fehlt, ist die Anerkennung in der Ge-
sellschaft. Und das spüren wir ganz 
deutlich, wenn wir versuchen, Mit-
arbeiter für die Speditionsbranche zu 
gewinnen. Ich würde mir wünschen, 
dass die Fahrer die Anerkennung be-
kommen, die sie verdienen. Sowohl 
in der Gesellschaft allgemein als auch 
ganz konkret beim Absender und 
beim Empfänger. 

Fehlende Anerkennung ist sicher-
lich ein Problem, mit dem die Lo-
gistik insgesamt zu kämpfen hat. 
Aber Sie fordern auch innerhalb 
der Logistik eine bessere Behand-
lung von Fahrern, richtig?

Oft wird natürlich der Druck 
einfach weitergegeben. Aber der 
Respekt gegenüber Fahrern fehlt an 
der Rampe oder beim Produktions-
unternehmen leider schon manch-
mal. Häufig sind es kleine Dinge. Da 
werden etwa Toiletten abgeschlos-
sen, um sich die Reinigung zu spa-
ren, und die Fahrer müssen eben 
sehen, wo sie bleiben.

Sie haben das Thema Personalge-
winnung angesprochen. Womit lo-
cken Sie potenzielle Arbeitskräfte 
neben fairer Bezahlung und mehr 
Anerkennung?

Wenn wir uns auf Messen wie 
der Karrierestart präsentieren, dann 
steht dort ein Lkw in seiner ganzen 
Pracht, mit einer Fahrerkabine, die 
mehr bietet als viele Wohnzimmer. 
Und mit diesem sehr modern und 
mit extrem viel Technik ausgestatte-
ten Arbeitsplatz können wir gerade 
auch bei den jungen Leuten punk-
ten. Da haben wir mehr zu bieten als 
viele andere Branchen. 

Den Speditionen fehlen nicht nur 
Arbeitskräfte, sondern auch etwa 
Neufahrzeuge, Ersatzteile oder 
AdBlue. Wie groß sind hier die 
Probleme?
Die Lkw-Preise haben sich um rund 

„Wir wünschen uns für die Fahrer die Anerkennung, die sie verdienen.“
VON SEBASTIAN EHRLICH

H

Die Initiative Fahrerimpuls GmbH kümmert sich um das 
Wohl von Beschäftigten in der Logistik. Dahinter stehen 
aktuell sieben mitteldeutsche Speditionen mit ähnlichen 
Zielen und Problemen. Was die Branche aktuell beson-
ders umtreibt, darüber sprach Sebastian Ehrlich mit An-
dreas Hanitzsch, Geschäftsführer der an der Initiative be-
teiligten Spedition Hanitzsch aus Kesselsdorf.

50 Prozent erhöht. Die Hersteller 
nutzen die Knappheit und verkaufen 
die Fahrzeuge viel zu teuer. Deshalb 
haben sie auch alle Rekordgewinne. 
Wir haben hier vor allem ein Kos-
tenproblem. Dazu haben sich die 
Spritpreise durch die Diesel-Krise 
seit März um rund 25 Prozent er-
höht. Dazu muss man sagen, dass 
der Treibstoff rund ein Drittel unse-
rer Ausgaben ausmacht. Auch die 
Löhne sind ja zuletzt deutlich ge-
stiegen. Und dann haben wir noch 
die Inflation, die sich etwa auf War-
tungsverträge oder Kosten für Rei-
fen auswirkt. Und wir müssen jetzt 
unseren Kunden vermitteln, warum 
unsere Transporte teurer werden. 

Wo wir beim Thema Kraftstoff-
Preise sind. Gibt es in Ihrer Initia-
tive Erfahrungen mit alternativen 
Antriebsformen?

Konventionelle Antriebe sind auch 
bei uns natürlich noch am weitesten 
verbreitet. Aber wir sehen schon, 
dass alternative Antriebe auch Po-
tenzial haben und manche Kunden 
danach verlangen. Eine Investition, 
die unsere Spedition getätigt hat, 
ist momentan leider nicht so erfolg-
reich. Das ist das Thema Flüssiggas. 
Wir haben eine eigene LNG-Tank-
stelle. Als wir die gebaut haben, sind 
wir bei der Kalkulation von 70 Cent 
pro Kilo Gas ausgegangen. Heute 
liegen wir bei 4,20 Euro. Aber auch 
wenn diese Investition gerade nicht 
erfolgreich ist: Wenn wir in die Zu-
kunft blicken, wissen wir, dass es 
ohne die alternativen Antriebe gar 
nicht funktionieren wird. Deshalb 
ist es trotz der momentan hohen 
Kosten richtig, sich mit alternativen 
Antrieben auseinanderzusetzen. 
Das wird sich in der Zukunft aus-

zahlen. Natürlich brauchen wir hier 
auch die entsprechende Infrastruk-
tur und Förderung.

Losgelöst von der Ladeinfrastruk-
tur: Wie ist es sonst um die vorhan-
dene Infrastruktur bestellt, Straßen 
etwa oder Raststätten?

Die deutschen Bundesautobahnen 
sind, anders als in anderen Ländern, 
sehr stark frequentiert, d.h. die Stau-
gefahr und damit die Belastung auf den 
Fahrer ist um ein Vielfaches höher. 
Dazu kommt der Zustand der Straßen, 
der in seiner Substanz sehr zu wünschen 
übriglässt. Daraus resultieren viele Bau-
stellen, die wiederum für Staugefahr 
und zusätzliche Belastungen sorgen. 
Darüber hinaus gibt es viel zu wenige 
Parkplätze auf und an den Bundesauto-
bahnen, was den Fahrern zusätzlichen 
Stress verursacht und den logistischen 
Ablauf empfindlich stört. Denn selbst 
wenn ein Fahrer noch eine Restfahrzeit 
bis beispielsweise 23 Uhr hat, muss er 
ab 18 Uhr seine Route unterbrechen, 
um einen der letzten Parkplätze für die 
Nachtruhe zu ergattern, die übrigens 
alle zur Autobahn ausgerichtet sind, so 
dass die Fahrer weder Ruhe noch Schat-
ten haben. Diese Transportzeit geht 
verloren und schmälert die Frachtkapa-
zitäten für alle Marktteilnehmer. Hier 
bräuchten wir dringend Investitionen 
und vor allem einen Bürokratieabbau, 
um Verbesserungen nicht unnötig zu 
verlangsamen.

Die Probleme der Branche sind viel-
fältig. Was kann Ihre Initiative zur 
Lösung beitragen? 

Fahrerimpuls steht für faire Be-
dingungen für die Beschäftigten in 
der Logistik. Respekt und Wertschät-
zung der logistischen Prozesse muss 
ein zentrales Diskussionsthema in 
der Gesellschaft sein. Diese Botschaft 
möchten wir transportieren. 

      
Vielen Dank!

Andreas Hanitzsch (2. v.r.) mit Kolleginnen und Kollegen von der Initiative Fahrerimpuls GmbH Foto: Fahrerimpuls

Hohe Energiepreise: 

 Der Straßengüterverkehr wird weiter 
mit steigenden Kosten rechnen müssen

nsbesondere seit Beginn 
des Ukraine-Krieges im ver-
gangenen Februar sind die 

Kosten für Energie erheblich ge-
stiegen. Eine hohe Inflation als 
direkte Folge wirkt sich nicht nur 
auf Privathaushalte aus. Auch die 
Straßenverkehrsgüterbranche be-
kommt die starken Preisanstiege 
direkt zu spüren. Hohe Dieselprei-
se, abflauende Konjunktur sowie 
auch die Unwucht der Lieferketten 
seit Corona wirken stark auf Logis-
tiker ein. Wie stark, das zeigt etwa 
der Verkehrsrundschau-Index. Die 
Vergleichszahl ist der älteste Preis-
index für den nationalen Straßen-
güterverkehr in Deutschland. Im 
Auftrag des Fachmediums befragt 
ein Meinungsforschungsinstitut 
hierfür seit 2005 in jedem Quartal 
eine Vielzahl von Transportdienst-
leistern. Gegenstand sind hier etwa 
Preise für palettierte Waren, Ver-
träge, Ladungen, Entfernungen 
oder Maut- und Dieselpreise.

Das nüchterne Ergebnis für 
das zweite Quartal 2022: Mit ei-
nem Zuwachs von 6,93 Prozent 
erreichte das Jahresviertel einen 
Rekordwert. Noch nie zuvor sind 
die Kosten im Straßengüterverkehr 
innerhalb eines Quartals so stark 
angestiegen. Andere Preis-Indices 
für den Straßengüterverkehr zei-
gen ein ähnliches Bild, etwa vom 
Statistischen Bundesamt oder der 

VON FELIX STOFFELS

I Beratungsfirma Transport Intel-
ligence. Neben den gestiegenen 
Energiepreisen treiben auch höhe-
re Personalkosten sowie unterbro-
chene Lieferketten in Verbindung 
mit dem Fehlen von Laderäumen 
und Fahrern die Kosten. Bereits 
seit der Coronakrise steigen die 
Preise im Straßengüterverkehr 
kontinuierlich. Auch das ist laut 
Verkehrsrundschau-Index Rekord.
Kein anderer Preisanstieg konnte 
sich seit Beginn der Erhebung so 

lader verzeichneten etwa im zwei-
ten Quartal 2022 ein konstantes 
Ladeaufkommen. Bei beiden Sei-
ten nahm dieser Wert um rund 30 
Prozent sogar zu. Ein Blick auf den 
sogenannten LKW-Mautfahrleis-
tungsindex zeigt, dass die Spedi-
tionen und Logistiker seit 2021 
relativ konstante Fahrtleistungen 
mit relativ wenig Schwankungen 
verbuchen. 

Prognosen hinsichtlich Kos-
tenentwicklungen für die kom-
menden Monate sind überwiegend 
von Unsicherheiten geprägt. Der 
Fahrermangel und die steigenden 
Personalkosten bleiben proble-
matisch. Zwar haben die Material-
knappheiten in der Industrie ab-
genommen, sind aber immer noch 
vorhanden und sorgen somit wei-
ter für Unwuchten in den Liefer-
ketten. Der Einzelhandel vermel-
det hingegen in allen Bereichen 
eine Verschärfung von Liefer-
engpässen. Der Ablauf des Tank-
rabatts ab September wird Fuhr-
betriebe wieder mit steigenden 
Dieselpreise konfrontieren. Und 
auch ein Blick auf die Entwick-
lung des Brutto-Inlands-Produkt 
(BIP) deutet auf eine Abflachung 
beim Wachstum der Transport-
intensität. Gemäß einer Progno-
se der Deutschen Bank sinkt das 
Wachstum des BIP mindestes um 
ein Prozent. 

Gestiegene Kosten für Diesel und Gas setzen Fuhrunternehmen sowohl direkt als auch indirekt zu. Eine 
Abkehr des Trends ist hinsichtlich der drohenden Gasknappheit, aber auch bestehender Unwuchten in 
Lieferketten sowie teuren Kraftstoffpreisen bislang nicht absehbar.

lange und ohne Unterbrechungen 
fortsetzen.

Eine Trendwende in Richtung 
Kostensenkung zeichnet sich für 
die nahe Zukunft nicht ab. Doch 
es gibt auch Indizien, die positi-
vere Bilder abzeichnen. Mehr als 
die Hälfte der Logistiker und Ver-

Nie zuvor sind 
die Kosten im 

Straßengüterverkehr 
innerhalb 

eines Quartals so 
stark angestiegen.
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 Mitarbeiter des Rehabilitationszentrums „Spital von Maidan“

Netzwerkmitglied Sachsenland unterstützt:

Mobile Krankenhäuser 
für die Ukraine

rganisiert vom Ukraini-
schen Koordinations-
zentrum Dresden und 

unterstützt unter anderem vom 

VON SEBASTIAN EHRLICH

O Netzwerkmitglied Sachsenland 
sind zwei Busse, voll mit medi-
zinischen und anderen Spenden, 
Mitte Juli von Sachsen in die Uk-

raine gebracht worden. Die Fahr-
zeuge selbst sollen dort zu mobi-
len Spitälern umgebaut werden. 
So ist geplant, dass ein Bus in 
einen mobilen OP-Saal mit zwei 
ITS-Betten umgewandelt und 
der andere Bus als Notaufnahme-
Station verwendet wird. 

Das Projekt ist Teil der Arbeit 
der seit 2014 existierenden Wohl-
tätigkeitsorganisation Rehabilita-
tionszentrum ‚Spital von Maidan‘. 
Die Mitglieder der Organisation, 
die sich auch um die Evakuierung 
älterer Menschen kümmert, kau-
fen Busse und Autos und bauen 
sie zu mobilen Spitälern für das 
Kriegsgebiet um. So auch jetzt. 
Das Ukrainische Koordinations-
zentrum Dresden, welches vor 
dem Hintergrund der dramati-
schen Geschehnisse in der Ukrai-
ne von der Plattform Dresden e.V. 
zusammen mit der Ukrainischen 
griechisch-katholischen Personal-
pfarrei St. Michel zu Dresden ins 
Leben gerufen wurde, ist Koope-
rationspartner des Rehabilitati-
onszentrums ‚Spital von Maidan‘. 
Damit die Busse nicht leer in die 
Ukraine fahren, hatte das Ko-
ordinationszentrum zu Spenden 
aufgerufen. Viele Krankenhäuser, 
Organisationen und Unterneh-
men aus Mitteldeutschland kamen 
der Bitte nach. Weitere Informati-
onen unter plattform-dresden.de. 

Sachsenland 
Transport & Logistik GmbH Dresden

Magdeburger Straße 58
01067 Dresden

Telefon: +49 351 79901 185
Telefax: +49 351 79901 188
info@sachsenland-gmbh.de

www.sachsenland-gmbh.de

THE SMART WAY

Transport
Land-, Luft-, See- und Schienenverkehre
Express- und Kuriertransporte
Übermaß- und Schwertransporte
Roll-on-Roll-off
Gefahrguttransporte
Temperaturgeführte Transporte

Logistik
Lagerung
Umschlag
Fulfillment
Verzollung
Abfertigung

Lösungen
Beratung
Fiskalvertretung
Zoll-, Steuer-, Bio-Lager
AEO-Zertifizierung
Osteuropaspezialist

TRANSPORT   LOGISTIK   LÖSUNGEN

Anzeige
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Veranstaltung zum Jahresauftakt 2022 

Netzwerkband  Saitensprung  aufgelöst

it Klassikern von AC/DC bis ZZ Top 
hatte die Leipziger Live-Band Saiten-
sprung seit 2003 ihr Publikum regel-
mäßig zum Tanzen und ausgelasse-
nen Mitsingen gebracht. Zuletzt stand 
Saitensprung beim Harley Davidson 
Open House im Herbst vergangenen 
Jahres in Leipzig auf der Bühne. Wei-
tere Auftritte werden jedoch nicht 
mehr dazukommen. Die Band, in der 
auch mehrere Netzwerkmitglieder 
gemeinsam musizierten, trägt den 
Folgen der Pandemie und den damit 
einhergehenden Beschränkungen für 
Veranstaltungen Rechnung und hat 
ihre Auflösung bekanntgegeben.

Neben unzähligen Auftritten in 
ihrer 18-jährigen Geschichte sorg-
te Saitensprung als Netzwerk-Band 
auch auf großen Logistik-Events, 
etwa am Gemeinschaftsstand auf der 
transport logistic, für Stimmung und 

war beim DHL-Sommerfest sowie 
dem 90-jährigen Jubiläum des Flug-
hafens das musikalische Highlight. 
Dafür danken wir allen Mitgliedern 
um Bandleader Stefan Schwager, der 
im Netzwerk für die Gothaer Ver-
sicherungen in Leipzig tätig ist. Mit 
dabei waren Birgit Paschke, Sängerin 
und Frontfrau, Klaus-Dieter Bugiel 
und Marc Bugiel von der fox-Courier 
GmbH, für Bass und Gitarre zustän-
dig, sowie Udo Nebel (E-Gitarre), 
Hotte (Drums) und Rainer Hennicker 
(Saxofon, Flöte, Percussion).

Und wer weiß, zumindest die 
Hoffnung stirbt zuletzt, dass ein Revi-
val zumindest nicht ganz ausgeschlos-
sen ist. Andere Bands haben das ja 
auch geschafft.

um gemeinsamen Jahresauftakt fand 
sich das Netzwerk Logistik Mittel-
deutschland am 26. Januar zusam-
men – wegen der Pandemielage er-
neut virtuell. Dazu konnten bereits 
drei in diesem Jahr neu gewonnene 
Mitglieder begrüßt werden. Neben 
Informationen des Vorstands prä-
sentierten alle Arbeitsgemeinschaf-
ten und Regionalgruppenleiter ihre 
Themen und richteten den Blick 
auch noch einmal zurück auf das 
vergangene Jahr. Das Resümee fiel 
durchwachsen aus. Finanziell konn-
te das Netzwerk einen deutlichen 
Überschuss erzielen und ist diesbe-
züglich gut aufgestellt. Der Haupt-
grund dafür ist allerdings weniger 
positiv: durch Corona waren kaum 
Veranstaltungen in Präsenz mög-
lich. 

Problematisch ist das vor allem, 
weil der Arbeits- und Fachkräfte-
mangel in der Logistik weiter an 
Brisanz zunimmt und damit auch 
das Bedürfnis, mit potenziellen Be-

VON SEBASTIAN EHRLICH

VON STEFAN HENSEL

Jetzt Mitglied werden und von einem starken Netzwerk profitieren. Die Geschäftsstelle des Netzwerks Logistik Mitteldeutschland e. V. freut sich auf Ihren Mitgliedsantrag:

D

9. Oldtimertreffen in Grimma

m 25. Juni beherrschten wie-
der mehr als 380 Oldtimer das 
Grimmaer Stadt- und Straßen-

bild. Die Spedition Peter Brumlich 
und Mario Hoffmann von der Gast-
stätte Vogels Ballhaus veranstalteten 
bereits zum 9. Mal das bunte Treiben 
auf dem Gelände des Gewerbeparks 

A

Foto: Robert Urdahl

transport logistic 2023 in München 
Netzwerk Logistik Mitteldeutschland 

wieder mit großem 
Gemeinschaftsstand vertreten

ie Vorbereitungen für die 
Leitmesse transport logistic, 
die im kommenden Früh-

jahr vom 9. bis 12. Mai in München 
stattfindet, sind bereits angelaufen. 
Beim wichtigsten Branchenevent 
des Jahres schafft das Netzwerk 
Logistik Mitteldeutschland wieder 
ideale Rahmenbedingungen für die 
Teilnahme seiner Mitglieder. Auf 
einem Gemeinschaftstand mit mehr 
als 200 Quadratmetern können sich 
Interessierte dem internationalen 
Publikum zu günstigen Konditionen 
präsentieren. Wer beim insgesamt 
siebenten Auftritt des Netzwerks in 
München dabei sein will, sollte sich 
bis zum 30. September bei der Ge-
schäftsstelle melden.

Wie in den Vorjahren ist als 
zentrales Stand-Element wieder 
eine große Bühne geplant. An allen 
Messetagen wird ein Programm aus 
Vorträgen, Präsentationen und Dis-
kussionen den verschiedenen mit-
teldeutschen Logistikthemen eine 
attraktive Plattform bieten und zahl-
reiche Besucher anziehen.

Bei der zuletzt 2019 durchge-
führten Veranstaltung waren insge-
samt 22 Aussteller am Stand des Netz-
werks vertreten. Dazu zählten neben 
verschiedenen Transport- und Logis-
tikunternehmen sowie verwandten 
Dienstleistern unter anderem auch 
die Städte Leipzig, Halle und De-
litzsch, die Universität Leipzig sowie 

wichtige Infrastrukturbetreiber wie der 
Leipzig/Halle Airport, die Sächsischen 
Binnenhäfen und der Hafen Halle. Auf 
diese Weise konnten die Vielfalt und 
Qualität des logistischen Angebots in 
Mitteldeutschland sowie die guten An-
bindungen als wichtige Standortvorteile 
dem internationalen Publikum kompakt 
präsentiert werden. 

Zu den Besuchern am Stand zähl-
ten 2019 auch hochrangige Vertreter 
der Politik, wie Thomas Webel, dama-
liger Minister für Landesentwicklung 
und Verkehr des Landes Sachsen-An-
halt, und Christian Pegel, Minister für 
Energie, Infrastruktur und Digitalisie-
rung Mecklenburg-Vorpommerns. Im 
direkten Austausch am Stand konnten 
so aktuelle Herausforderungen disku-
tiert und neue Themen auf den Weg 
gebracht werden. 

In vielen Gesprächen sei deut-
lich geworden, dass der Zusammen-
halt und gemeinschaftliche Auftritt 
von Wirtschaft, Wissenschaft und 
Politik sehr positiv wahrgenommen 
werde, kommentierte Toralf Weiße, 
Vorstandsvorsitzender in unserem 
Netzwerk seinerzeit den Auftritt und 
ergänzte: „Für unsere Mitglieder 
stellt der Gemeinschaftsstand eine 
ideale Möglichkeit dar, sich und ihre 
Leistungen im Verbund mit starken 
Partnern zu präsentieren.“ Die trans-
port logistic in München zählte 2019 
insgesamt 2.360 Aussteller. Rund 
60.000 Besucher waren vor Ort.

transport logistic Americas im November 
mit Netzwerkbeteiligung

Bereits im Herbst dieses Jahres fin-
det in Miami die transport logistic 
Americas statt. Vom 8. bis 10. No-
vember ist auch unser Netzwerk-
mitglied Sachsenland Transport 
& Logistik vor Ort. Als Aussteller 
am deutschen Gemeinschaftsstand 
stellt sich das Unternehmen dem 
dortigen Fachpublikum vor und 
knüpft an bestehende Kontakte im 
amerikanischen Markt an. Zustan-
de kam die kostenfreie Teilnahme 

unseres Mitglieds durch die guten 
Beziehungen des Netzwerks zur 
Logistics Alliance Germany, die im 
Auftrag des Bundesministeriums 
für Digitales und Verkehr (BMDV) 
deutsche Unternehmen aus der 
Logistikwirtschaft eingeladen hat-
te, sich um einen der kostenlosen 
Co-Aussteller Plätze auf der Messe 
zu bewerben. Die Geschäftsstelle 
hatte alle Mitglieder des Netzwerks 
über diese Möglichkeit informiert. 

VON STEFAN HENSEL
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as Verkehrsinstitut Rei-
mertshofer Halle GmbH 
führt mit seinen Partnern 

im Herbst wieder den Aktionstag 
„Logistik zum Anfassen“ durch. 
Firmen erhalten hier die Möglich-

möchte, sollte sich schnellstmög-
lich bei Joachim Leuthold unter 
+49 179 4187752 oder joa-
chim.leuthold@verkehrsschu-
len.de vom Verkehrsinstitut an-
melden. Alternativ kann auch ein 

„Logistik zum Anfassen“:  
Kurzentschlossene 

können sich 
noch anmelden

keit, sich mit aktuellen Stellenan-
geboten zu präsentieren. Zahlrei-
che Aktionen, wie zum Beispiel das 
Fahren mit realem LKW und Bus, 
sowie das Testen von Reaktionen 
und andere aktive Maßnahmen wer-
den an diesen Tag stattfinden. Bei 
vergangenen Events konnten bis zu 
400 Besucher begrüßt werden.
Die Anzahl der Aussteller ist be-
grenzt. Standplätze werden nach 
der Reihenfolge der Anmeldungen 
vergeben. Wer sich noch beteiligen 

Platz für die nächste Veranstal-
tung im kommenden Frühjahr 
gebucht werden. Der Stand ist 
kostenfrei, die Ausstellerfläche 
hat eine Größe von jeweils drei 
mal zwei Metern. Der Aufbau 
ist ab 7.00 Uhr möglich. Bei der 
Durchführung von vergleichba-
ren Aktionen etwa zum Tag der 
offenen Tür bei Unternehmen 
oder auch bei Jobcentern bietet 
das Verkehrsinstitut ebenfalls 
seine Unterstützung an.

 89. Netzwerkabendie Stadt Leipzig und die 
Zahl 89 werden für immer 
miteinander verbunden 

bleiben. Umso passender, dass 
der 89. Netzwerkabend in der 
Messestadt stattfand, noch dazu in 
fußläufiger Entfernung zur Niko-
laikirche. Gastgeberinnen waren 
am 7. Juli das Netzwerkmitglied 
Lancaster University Leipzig und 
seine Campusdirektorin Dr. Elisa-
beth Grindel-Denby. 

Neben einem spannenden 
Vortrag von Prof. Stefanos Mou-
zas über nachhaltige Wertschöp-

fung und einem Rundgang durch 
die drei Etagen der Universität 
in der Strohsack-Passage blieb 
viel Zeit zum persönlichen Aus-
tausch auf der Dachterrasse, mit 
atemberaubendem Blick über 
die Dächer der Stadt. 

Der 90. Netzwerkabend fin-
det am 8. September 2022 beim 
Verkehrsinstitut Reimertshofer 
in Halle (Saale) statt. 

Auf der Dachterrasse der 
Lancaster University Leipzig

Foto: Andreas Reichelt

Oberwerder. Mehr als 3000 Besucher 
staunten über die Vielfalt der histori-
schen Fahrzeuge. Ebenso stand ein 
Oldtimerbus bereit, mit dem alle In-
teressierten eine Stadtrundfahrt durch 
Grimma machen konnten. Kleine Ver-
kaufsstände, das leckere Kuchenbuf-
fet der freiwilligen Jugendfeuerwehr, 

sowie die gute Unterhaltung der Dis-
kothek Convoy luden zum Verweilen 
ein. Auch im kommenden Jahr wird 
Grimma wieder Oldtimer und ihre 
Fans anlocken – dann bereits zum 
zehnten Mal. Die Jubiläumsveranstal-
tung findet am 1. Juli 2023 statt. 

Fotos: Peter Brummlich
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Aktuelle Netzwerktermine
90. Netzwerkabend	 8. September, 16.00 Uhr 
	 Reimertshofer Verkehrsschulen,
	 Heinrich-Franck-Straße 10, 06112 Halle (Saale)

AG Marketing	 4. Oktober, 16.00 Uhr
	 online und Geschäftsstelle des Netzwerkes,
	 Industriestraße 56, Raum 1.38, 04435 Schkeuditz

AG Personal	 5. Oktober, 16.00 Uhr
	 Ort wird noch bekannt gegeben

AG Logistik	 22. November, 18.00 Uhr
	 Globana Airport Hotel
	 Frankfurter Straße 4, 04435 Schkeuditz

Heinrich-Franck-Straße 10, 06112 Halle (Saale)
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